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VON  
PIERRE  THOMAS

Der Inhalt dieser 
Flasche entspricht eins 
zu eins der Definition 
von Schweizer 
Naturwein: Die Reben 

wurden biologisch angebaut (sogar 
biodynamisch, mit Demeter-Zertifikat), 
die Gärung erfolgte mit natürlicher 
Traubenhefe, also ohne Zusatz von 
Schwefel als Konservierungsmittel. 
Trotzdem steht auf der Etikette 
«Enthält Sulfite». Wieso? Ganz einfach: 
Hefe erzeugt bei der Vergärung des 
Traubenmosts durch chemische Reaktion 
Schwefeldioxid als Nebenprodukt, wenn 
auch in sehr geringen Mengen. Und das 
muss man ausweisen, so will es das Gesetz! 

Man darf also mit Fug und Recht 
behaupten: Dieser Pinot Noir ist Natur 
pur. Der Winzer dahinter ist Christian 
Vessaz, ein begnadeter Weinbauer und 
Önologe von der Domäne Cru de l’Hôpital 
in Vully am Murtensee, die ihren Namen 
der einstigen Verwendung von Wein 
in Spitälern verdankt, in diesem Fall 
dem Spital in Murten. Vessaz hat mich 
unlängst seinen Wein probieren lassen. 
Was für ein wunderbarer Tropfen! Das 
hängt natürlich auch mit seinem Jahrgang 
2018 zusammen, der ausgezeichnet war, 
vor allen bei den Roten. Trotzdem, eine 
solche Konzentration ist selten bei Pinots. 
Geerntet bei höchster Reife und unter 
Beachtung des Mondkalenders, weist er 
eine tiefe purpurrote Farbe mit violetten 
Reflexen auf. Er ist kraftvoll im Antrunk, 
vollmundig und tanninreich, mit Aromen 
von Brombeere, Holunder und schwarzer 

Kirsche und einer holzig-wür-
zigen finalen Note.

Man merkt, dass der Wein 
viel Luft bekommen hat. 
Die Trauben haben mehrere 
Wochen lang mazeriert, die 
zweite (malolaktische) Gärung 
fand im Sommer statt, danach 
wurde der Wein im Barrique 
ausgebaut, um ihn geschmeidig 
zu machen. Dass dieser Pinot 
Noir den alten Namen der 
Rebsorte trägt, «Noirien», passt 
also ganz gut zu diesem sehr 
ursprünglichen Tropfen.  

Noirien 2018, Cru de l'Hôpital, 
Môtier-Vully (FR)  
29 Fr. / 7.5 dl 
www.cru-hopital.ch
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Manche Geschichte hinter manchem Pro-
dukt ist so hübsch, dass es eine Schande 
wäre, sie nicht zu erzählen. Etwa jene der 
wundervollen Seidenfoulards von Sarah 
Maret. Die Schweizer Designerin mit Hang  
zur Weltenbummlerei lebt heute in Berlin;  
die Idee zu ihren Tüchern kam ihr aller- 
dings in Zürich, genauer: zuhaus beim 
Schwiegermami, das wiederum aus dem  
Glarnerland stammt – und eins der tradi-
tionellen Glarner «Tüechli» herumliegen 
hatte. Dieses Muster! Sarah Maret traf es 
wie ein Coup de foudre. Sie musste ein 
solches Tuch haben. Aber in Gross. Und 
aus Seide! Maret, die noch nie in Glarus 
gewesen war, las sich in die Geschichte 
der dortigen Textildrucktradition ein. Und 

dachte: Wenn der knorrige Bergkanton es 
im 19. Jahrhundert zu einem der wichtigsten 
Stoffdruckzentren Europas gebracht hatte, 
indem man aus Indien importierte Stoffe 
auf den Schweizer Geschmack umrezep-
tiert und mit pseudo-exotisch gemusterten 
Baumwolltüechli, sogenannten Indiennes, 
Fashionistas von anno dazumal begeistert 
hatte – dann musste man diesen Faden 
doch einfach weiterspinnen! Gesagt, getan. 
In der letzten Textildruckerei der Schweiz, 
im Glarner 1000-Seelen-Dorf Mitlödi, lässt 
Sarah Maret traditionelle Muster in frischen 
Farbvariationen von Hand auf Seidentwill 
drucken. Alles bio und fairtrade, natürlich. 
Und: Uuuhüüne stylisch! "Paulina Szczesniak

Schubs mich herum
Es gibt zwei Typen von Möbeln: Die, welche vom erlesenen 
Geschmack ihrer Besitzer zeugen, und die, welche einem das 
Leben leichter machen. Gerade in Zeiten wie diesen, wo man 
ganz schön viel Zeit in seinen vier Wänden verbringt, spricht 
doch einiges mehr für die zweite Kategorie. Und wenns mit 
der Ästhetik dann auch noch stimmt: Hallelujah! Dieser kleine 
Kerl, der im Grunde nur aus Schubladen auf Rädern besteht 
und sein Dasein dem deutschen Designer Konstantin Grcic 
verdankt, ist nicht ganz, ganz neu. Aber spätestens jetzt ist 
er zum Haben-wollen-Objekt mutiert. Zeit, das Home-Office 
zusammenzuräumen und Platz für einen Spielnachmittag zu 
machen? Ein Schubs, weg ist er. Einziger Wermutstropfen: 
die Qual der Wahl zwischen Moosgrün und Korallenrot ...  R. L.
Magis, 360°-Container, erhältlich in acht Farben,  
mit fünf oder zehn Schubladen, ab ca. 464 Fr.

Sarah Marets Designs gibts 
als limitierte Kollektionen.
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www.lefoulard.shop, 120 x 120 cm, ab 240 Fr.




